
Adventstreffen  der
Handwerkssenioren  in  der
Schützenheide

Foto: Kreishandwerkerschaft

Das alljährliche Advents-Treffen des Seniorenkreises Unna (der
Kreishandwerkerschaft  Hellweg-Lippe)  ist  immer  eine  runde
Sache – inzwischen sogar mit Platz für ein kleines Tänzchen.

So trafen sich diesmal etwa 65 ehemalige BetriebsinhaberInnen
wieder in der Bergkamener „Schützenheide“ rund vier Stunden
lang  zur  gemeinsamen  Kaffeetafel,  bei  Vorträgen,  advent-
weihnachtlichen Liedern, späterem Abendessen und dann auch -
wer wollte- zum Tanz. Senioren-Präsident Erwin Simon: „Dabei
wurde natürlich in kleineren Gruppen über alte (und aktuelle)
Zeiten diskutiert und gelacht. Aber auch nachdenkliche Töne
kamen  nicht  zu  kurz.  Wieder  ein  tolles  Jahresabschluss-
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Programm!“

Sparkasse  Bergkamen-Bönen
startet mit neuem Vorstand in
das neue Jahr

Bürgermeister  Roland
Schäfer  (m.)  präsentiert
den  neuen  Vorstand  der
Sparkasse  Bergkamen-Bönen:
Tobias Laaß (r.) und Jörg
Jandzinsky (l.).

Wie  Bürgermeister  Roland  Schäfer  als  Vorsitzender  des
Verwaltungsrates der Sparkasse Bergkamen-Bönen jetzt bekannt
gab, übernimmt das bisherige Vorstandsmitglied Tobias Laaß zum
01.01.2020 den Vorsitz des Vorstands der Sparkasse und folgt
damit auf die langjährige Vorstandsvorsitzende Beate Brumberg.
Nach über 17 Jahren im Vorstand der Sparkasse war sie bereits
im  Mai  2019  auf  eigenen  Wunsch  aus  dem  aktiven  Dienst
ausgeschieden.

Neu  als  Mitglied  des  Vorstandes  wird  der  38-jährige  Jörg
Jandzinsky zum 01.01.2020 seine Tätigkeit aufnehmen und die
Bereiche  Gesamtbanksteuerung,  Stab/Marktfolge  und  Interne
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Revision  verantworten.  Seine  fachlichen  und  beruflichen
Erfahrungen  werden  ihm  einen  guten  Einstieg  in  die  neue
Aufgabe erleichtern.

„Im  Spannungsfeld  von  niedrigen  Zinsen  und
aufsichtsrechtlichen  Anforderungen  bringt  Jörg  Jandzinsky
genau die Stärken mit, die die Sparkasse benötigt“, so der
Verwaltungsratsvorsitzende Roland Schäfer.

Jörg  Jandzinsky  begann  seine  Karriere  bei  der  Sparkasse
Dortmund  und  war  nach  Abschluss  seines  berufsbegleitenden
Studiums fünf Jahre als Verbandsprüfer beim Sparkassenverband
Westfalen-Lippe  tätig.  Seit  2015  leitet  er  die  Abteilung
Gesamtbanksteuerung der Sparkasse Ennepetal-Breckerfeld.

Seinen  Lebensmittelpunkt  wird  der  gebürtige  Dortmunder  und
zweifache  Familienvater  kurzfristig  nach  Bergkamen  verlegen
und freut sich auf die Rückkehr in seine Heimatregion.

Das neue Vorstandsduo wird sich mit einem gut ausgebildeten
und  motivierten  Team  den  Herausforderungen  der  Zukunft
stellen.  Tobias  Laaß  und  Jörg  Jandzinsky  erklärten
abschließend,  sie  freuten  sich  auf  die  kollegiale
Zusammenarbeit.

Neuer  Bildungsgang  am  Lippe
Berufskolleg Lünen: Fachkraft
für Lagerlogistik
Der Kreis Unna ist führender Standort für Lagerlogistik, und
das drückt sich auch in der Berufsschul-Landschaft aus: Neben
dem  Hansa-Berufskolleg  Unna,  wo  schon  jetzt  angehende
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Fachkräfte für Lagerlogistik lernen, soll der Bildungsgang nun
ebenfalls am Lippe Berufskolleg etabliert werden.
Jetzt  ist  nur  noch  eine  Genehmigung  der  Bezirksregierung
Arnsberg  als  Schulaufsicht  nötig,  bevor  sich  die  ersten
Schüler im kreiseigenen Berufskolleg in Lünen anmelden können.
Der Kreistag gab grünes Licht für den neuen Bildungsgang.

Viele  große  Logistikunternehmen  sind  im  Kreis  Unna
angesiedelt. Das Lippe Berufskolleg will mit dem geplanten
neuen Angebot vor allem für kurze Wege für die Auszubildenden
im Nordkreis sorgen. Denn wer eine Lehrstelle hat, braucht im
dualen System der Berufsausbildung auch eine Berufsschule –
und die sollte im Idealfall möglichst gut erreichbar sein. PK
| PKU

175  Betten  für  das  Projekt
„Jedem  Kind  sein  eigenes
Bett“  bei  Kinderlachen-Gala
übergeben
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Kooperation  für  den  guten  Zweck  (v.l.):  Wolfgang  Jakob
(Consors Finanz), Frederick-Alexander Uvermann (POCO), Volker
Matzke (POCO), Juliana Goethe (Consors Finanz), Thomas Kurz
(POCO), Julia Preeg (Consors Finanz), Thomas Gerlich (POCO),
Dominik Brackmann (POCO) und Sebastian Schrader (POCO) mit den
Spendenschecks bei der Kinderlachen-Gala in Dortmund. Foto:
Poco

Der  gemeinnützige  Verein  Kinderlachen  e.  V.  lud  am  30.
November  zu  seiner  großen,  jährlich  stattfindenden
Benefizveranstaltung  Kinderlachen-Gala  in  den  Dortmunder
Westfalenhallen ein. Als langjähriger Unterstützer war POCO
mit dabei – und übergab einen symbolischen Scheck für 175
POCO-Betten für Kinder in Not. Zusammengekommen ist die Spende
aus  zwei  Hilfsaktionen  des  Einrichtungsdiscounters  mit  der
Consors Finanz und der LEG Immobilien AG. POCO rundete den
Gesamterlös auf umgerechnet 50.000 Euro auf.

„Ein Tag ohne Lachen ist ein verlorener Tag“ – das Zitat von
Charlie Chaplin könnte passender nicht sein: Millionen Kinder
in Deutschland sind von Armut betroffen. Ihnen zu helfen und
ein Lachen aufs Gesicht zu zaubern ist Kinderlachen e. V. eine
Herzensangelegenheit.  Dem  Verein  ist  es  wichtig,  Kinder,
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Familien und Institutionen gezielt zu unterstützen. Eine Regel
dabei  lautet:  Geldspenden  sammeln  und  als  Sachspenden
weitergeben. So ist garantiert, dass die Hilfe ankommt, wo sie
gebraucht wird. Aus diesem Grundsatz ist das Projekt „Jedem
Kind  sein  eigenes  Bett“  entstanden,  für  das  POCO  die
Schirmherrschaft übernommen hat. „Dass Kinder in einem eigenen
Bett schlafen können, ist leider auch in Deutschland keine
Selbstverständlichkeit“,  sagt  Sebastian  Schrader,  Leiter
Organisation  POCO.  „Unsere  diesjährige  Spende  in  Höhe  von
umgerechnet 175 POCO-Betten ist auf die gute Zusammenarbeit
mit  der  Consors  Finanz  und  der  LEG  Immobilen  AG
zurückzuführen“, bedankt er sich bei den Kooperationspartnern.

Doch nicht nur durch Unterstützung der POCO-Partner konnte
eine  Spende  für  das  Kinderlachen-Projekt  „Jedem  Kind  sein
eigenes  Bett“  generiert  werden.  Bei  der  Gala  in  Dortmund
überraschte  Sebastian  Schrader  die  Kinderlachen-
Geschäftsführer  Marc  Peine  und  Christian  Vosseler  während
eines Interviews auf der Bühne mit einem weiteren Scheck in
Höhe von 28.000 Euro, mit dem zusätzliche 100 POCO-Betten
finanziert werden können. „Über das Jahr 2019 hinweg haben wir
in  unseren  POCO-Märkten  kleine  Spendenboxen  in  unseren
Kassenbereichen aufgestellt“, erklärt der Leiter Organisation.
Die Kunden hatten so die Möglichkeit, den Verein durch ihr
Wechselgeld oder Rückgeld bei Warenretouren zu unterstützen.
„Wir von POCO freuen uns sehr, dass sich so viele unserer
Kunden  an  der  Aktion  beteiligt  und  mitgemacht  haben“,  so
Sebastian Schrader. „Vielen lieben Dank für all das tolle
Engagement.“



Regionales
Ausbildungsmanagement  strebt
noch bessere Zahlen an: 100
Jugendliche  erfolgreich  auf
den Weg gebracht

Landrat Michael Makiolla mit den Vertretern aller beteiligten
Institutionen (Handwerk, Industrie und Handel, DGB, Agentur
für  Arbeit,  Jobcenter,  Berufskollegs)  und  den  Aktiven  der
Werkstatt. Foto: Werkstatt Kreis Unna

Es ist ein Erfolgsmodell, auch wenn die Zahlen noch nicht
restlos begeistern: Rund 1.000 Jugendliche wurden über die
innovative  Ausbildungsvermittlung  informiert,  mehr  als  250
Unternehmen der Region wirkten aktiv mit. Am Ende hat das
regionale Ausbildungsmanagement 100 junge Menschen auf den Weg
zu einem Berufsabschluss gebracht. Der eigene Anspruch war
allerdings höher, betonte Herbert Dörmann, Geschäftsführer der
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Werkstatt im Kreis Unna bei der Abschlussbilanz-Sitzung des
RAM,  zu  der  jetzt  die  führenden  Köpfe  aller  relevanten
Institutionen am Ausbildungsmarkt zusammentrafen. Gleichwohl
sind die Arbeitsmarktakteure der Region überzeugt, dass der
modellhafte Ansatz sinnvoll und erfolgversprechend ist.

Ziel  des  Modells  ist  es,  die  Lücke  zwischen  Angebot  und
Nachfrage auf dem Ausbildungsmarkt so weit wie möglich zu
schließen.  Immer  noch  finden  eigentlich  ausbildungsfähige
Jugendliche keinen passenden Ausbildungsplatz – und immer noch
suchen Betriebe in der Region geeigneten Nachwuchs. Hier setzt
das  regionale  Ausbildungsmanagement  an:  Jugendliche,  die
bisher im Übergangssystem warten, bekommen die Chance, sich im
Rahmen einer Potenzialanalyse auf den Prüfstand zu stellen.
Intensiv  werden  Stärken  und  Schwächen  analysiert,  danach
suchen die Ausbildungsmanager für sie eine passende Lehrstelle
– auch wenn diese vielleicht ganz knapp neben dem absoluten
Traumjob  liegen  sollte.  Unterstützt  werden  im  Rahmen  des
Modells  aber  auch  die  Betriebe:  Ihr  Nachwuchsbedarf  wird
detailliert  aufgenommen,  danach  werden  ihnen  Bewerber/innen
vorgestellt,  die  den  Anforderungen  wahrscheinlich  gewachsen
sein werden.

Die Bundesagentur für Arbeit, der Kreis Unna, die IHK, die
Handwerkskammer und Kreishandwerkerschaft, der DGB sowie die
Jobcenter Kreis Unna und Hamm haben auf der Führungsebene das
Konzept entwickelt und bündeln ihre Kräfte mit der Werkstatt
im  Kreis  Unna,  die  das  Ausbildungsmanagement  operativ
durchführt. Gefördert wird das Modellprojekt vom Land und dem
Europäischen Sozialfonds.
Eine  entscheidende  Rolle,  das  wurde  bei  der  Bilanz  jetzt
deutlich, kommt im Ablauf des Projekts den Schulen zu, und
hier insbesondere den Berufskollegs. Wird dort rechtzeitig und
intensiv  über  die  Möglichkeiten  informiert  und  gibt  es
verbindliche Abläufe, dann stellt sich für die jungen Menschen
auch der Erfolg ein. Dies bestätigen die sehr positiven Zahlen
des  Friedrich-List-Berufskollegs  in  Hamm  und  die  ebenfalls



überdurchschnittliche Erfolgsquote des Lippe-Berufskollegs in
Lünen.

Landrat  Michael  Makiolla  sicherte  zu,  Gespräche  mit  den
Berufskollegs  des  Kreises  zu  führen,  um  für  die
konzeptionellen Eckpunkte des Modellprojekt zu werben, von dem
er nach wie vor überzeugt sei. „Die vorliegenden Erkenntnisse
sind sehr aufschlussreich. Es ist gut, dass wir das gemacht
haben – und 100 zusätzliche Ausbildungsverhältnisse bedeuten
auch 100 Jugendliche ohne Berufsabschluss weniger“, betonte
Makiolla.

Einig war sich die Runde der Projektpartner, dass jetzt die
Ergebnisse aus dem Kreisgebiet und der Stadt Hamm mit dem Land
erörtert werden sollen. Hierzu wollen die Akteuere Vertreter
des  Arbeitsministeriums  und  des  Schulministeriums  zu  einem
Gespräch einladen. Dabei soll verdeutlicht werden, dass der
Einsatz von Potenzialanalysen und die anschließende passgenaue
Vermittlung in Ausbildung einen sinnvollen Ansatz darstellen,
der auf das berufsbildende Schulwesen in ganz NRW angewandt
werden sollte.

Unstrittig ist es dabei für die regionalen Partner, dass es
der Hilfe des Landes bedürfe, mehr Verbindlichkeit in den
Abläufen zu erreichen.
Wie sehr es sich lohnt, sich intensiv um die Jugendlichen zu
bemühen,  machte  Heike  Reketat,  RAM-Projektleiterin  der
Werkstatt deutlich: „Es kann durchaus gelingen, jemanden mit
einer für ihn wirklich neuen Idee zu begeistern. Und dann
klappt es auch mit der Ausbildungsstelle.“ Das kann Michael
Ifland,  Geschäftsführer  der  IHK  zu  Dortmund  nur
unterstreichen. „Aber dafür“ so Ifland weiter, „braucht es
eine  individuelle  Strategie,  und  die  kostet  am  Ende  auch
Geld.“ Geld, das aus Sicht von Thomas Helm, Vorsitzender der
Geschäftsführung der Arbeitsagentur in Hamm, gut angelegt ist.
Denn letztlich werde so ein Beitrag geleistet, dem stärker
werdenden Fachkräfte-Mangel zu begegnen.



Für Uwe Ringelsiep, Geschäftsführer des Jobcenters Kreis Unna,
kann das Ausbildungsmanagement auch einen wichtigen Beitrag
zur Vermeidung von Langzeitarbeitslosigkeit leisten: „Nur eine
abgeschlossene  Berufsausbildung  schützt  wirklich  davor,
längerfristig arbeitslos zu werden und zu bleiben“.

Jutta Reiter, Geschäftsführerin des DGB Dortmund-Hellweg will
das  Projekt  und  seine  Ergebnisse  daher  weiter  in  den
regionalen  Gremien  und  Ausschüssen  präsentieren:  „Nur  dann
kann es gelingen, den erfolgreichen Ansatz breiter bekannt zu
machen und zu verankern.“

Bayer-Werkfeuerwehr  erneuert
und erweitert ihren Fuhrpark
mit zwei neuen Fahrzeugen
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Verstärkung  für  die  Bayer-Werkfeuerwehr:  Das  neue  Fahrzeug
(vorne)  bietet  Platz  für  sieben  Personen.  Die
Teleskopmastbühne kann in einer Minute 6.000 Liter Wasser in
mehr als 40 m Höhe befördern und ist damit bundesweit eine
Besonderheit. Foto: Bayer AG

Die Bayer-Werkfeuerwehr hat einen klaren Auftrag: die mehr als
2.200 Beschäftigten am Pharma- und Chemiestandort Bergkamen
sowie die Menschen in dessen Umfeld bestmöglich zu schützen.
Für die sich daraus ergebenden Aufgaben ist sie in Zukunft
noch  besser  gerüstet.  Zwei  neue  Fahrzeuge  erweitern  den
Fuhrpark und die Leistungsfähigkeit der Einsatzkräfte. Möglich
machen  das  ein  zusätzliches  sogenanntes
Hilfeleistungslöschfahrzeug  und  eine  neue  Teleskopmastbühne
mit einer Arbeitshöhe von bis zu 44 Metern.

Beide Fahrzeuge sind speziell für Einsätze in der Industrie
ausgelegt.  So  verfügen  sie  über  besonders  große
Schaummitteltanks mit zusammen 2.400 Liter Inhalt. Auch das
Volumen  des  Wassertanks  und  die  Förderleistung  der  Pumpen
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liegen  über  dem  Standard  vergleichbarer  Fahrzeuge.  Die
Fahrzeuge fügen sich damit bestens in den Fuhrpark der Bayer-
Werkfeuerwehr  ein,  der  damit  auf  jetzt  sieben  Fahrzeuge
anwächst – einige davon mit Spezialequipment, über das keine
öffentliche Feuerwehr im Kreis Unna verfügt.

„Sicherheit liegt in unserem eigenen Interesse und hat für uns
höchste  Priorität“,  bestätigt  Bayer-Standortleiter  Dr.  Timo
Fleßner. Deshalb verfüge das Unternehmen in Bergkamen über
eine gut geschulte Werkfeuerwehr mit 42 hauptberuflichen und
weiteren freiwilligen Feuerwehrleuten, die das ganze Jahr über
rund  um  die  Uhr  einsatzbereit  sind.  Deren  hoher
Ausbildungsstand und die umfangreiche Ausrüstung mit (Spezial-
) Geräten ermöglichen kompetente und schnelle Hilfe – wann
immer diese benötigt wird.

NRWs  Top-Azubis
ausgezeichnet:  Einer  von
ihnen  ist  Max  Weinreich  –
Anlagenmechaniker  bei  Bayer
in Bergkamen
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17 der Top-Azubis kommen aus dem Bezirk der Industrie- und
Handelskammer zu Dortmund. Foto: IHK

243 junge Frauen und Männer wurden am 22. November 2019 bei
der Landesbestenehrung NRW von der Südwestfälischen Industrie-
und  Handelskammer  zu  Hagen  (SIHK)  als  Top-Azubis  in  NRW
ausgezeichnet.  Einer  von  ihnen  ist  Max  Weinreich  –
Anlagenmechaniker  bei  Bayer  in  Bergkamen.

Sie alle erreichten mindestens 92 von 100 Punkten, also ein
„sehr gut“, in der Winter- und in der Sommerabschlussprüfung
dieses  Jahres.  Für  jeden  Ausbildungsberuf  wurden  die  zwei
„Besten  der  Besten“  ermittelt.  Manche  Leistungen  lagen  so
dicht beieinander, dass erst die zweite Stelle hinter dem
Komma den Ausschlag für die Platzierung ergab.

Insgesamt  17  der  Besten  Azubis  kommen  aus  dem  Bezirk  der
Industrie-  und  Handelskammer  zu  Dortmund  mit  den  Städten
Dortmund und Hamm sowie dem Kreis Unna. Traditionell ehren die
16  IHKs  in  NRW  jährlich  die  besten  Absolventinnen  und
Absolventen  des  Landes,  in  diesem  Jahr  waren  bei  der
Bestenehrung  die  jeweils  zwei  Besten  aus  130
Ausbildungsberufen  und  Fachrichtungen  vertreten.  Die  243
Prüfungsbesten  wurden  in  221  Betrieben  ausgebildet.  Dabei
zeigten sich vor allem die Herren mottogerecht „Spitze in
NRW“, denn die Ehrenurkunde nahmen in Hagen 150 Männer und 93
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Frauen entgegen. Für 44 junge Menschen geht der Feier-Marathon
noch weiter, denn sie reisen zur Auszeichnung der bundesbesten
Azubis am 9. Dezember nach Berlin.

Nach  einer  beeindruckenden  Lasershow  zu  Beginn  und  einer
„zauberhaften“  Laudatio  durch  den  „Deutschen  Meister  der
Zauberkunst“,  Matthias  Rauch,  ging  es  mit  der  Ehrung  der
„Super-Azubis“ zurück in die Realität. Die Moderatoren der
Matinée, Tom Schachtsiek und Timo Hiepler, begrüßten über 800
Gäste im Event- und Kongresspark Stadthalle Hagen. Neben den
243  Landesbesten  waren  auch  Angehörige  und  Freunde,
Unternehmensvertreter und Vertreter der Berufsschulen und -
kollegs sowie die Bildungsgeschäftsführer der IHKs zu Gast in
der Volmestadt.

Berufsorientierung:
Siebtklässler  der  Willy-
Brandt-Gesamtschule  testen
ihre Talente
Elektrokabel montieren, Metallringe anfertigen, Modellhäuser
bauen, Holzwürfel sägen – dies sind alles Aufgaben, welche im
Schulalltag  eher  selten  vorkommen.  Das
Berufsorientierungstraining bietet Schülerinnen und Schülern
der Jahrgangstufe 7 am Dienstag, 19. November, einen Vormittag
lang einen Einblick in die Welt der Berufe und die Möglichkeit
ihr Talent zu testen. Die Mädchen und Jungen können anhand
unterschiedlicher  praktischer  Aufgaben  ihre  persönlichen
Interessen und Kompetenzen entdecken oder vertiefen.

Die  Berufsorientierungstrainings  werden  durch  die
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Regionaldirektion  NRW  der  Bundesagentur  für  Arbeit  und
SCHULEWIRTSCHAFT  NRW  im  Bildungswerk  der  Nordrhein-
Westfälischen Wirtschaft e.V., BWNRW, gefördert. Vor Ort wird
das Training von pädagogisch geschulten Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern des Technikzentrums Minden-Lübbecke geleitet.
Im  Hinblick  auf  das  Landesprogramm  „Kein  Abschluss  ohne
Anschluss  (KAoA)“  ist  das  Berufsorientierungstraining  als
ergänzender  Beitrag  zu  verstehen,  im  Fokus  der  Trainings
stehen  ein  erstes  Kennenlernen  und  das  Ausprobieren
praktischer  Tätigkeiten.

Im  Vorfeld  der  Veranstaltung  fand  am  12.11.2019  ein
Elternabend des 7. Jahrgangs in der Mensa der Willy-Brandt-
Gesamtschule statt, auf dem Frau Ressel vom Technikzentrum
Minden-Lübbecke den Eltern den Parcours und seine Bedeutung
für die Berufsorientierung vorstellte.

Falsche  Inkassoschreiben:
GSW-Kunden werden unter Druck
gesetzt
Verunsicherte  Bürger  haben  sich  am  Donnerstag,  den  14.
November, in den Kundencentern der GSW gemeldet und von einem
Anschreiben eines Inkassobüros berichtet, welches Forderungen
aus  einer  angeblich  nicht  bezahlten  „Strumrechnung“
(Originaltext)  eintreiben  möchte.  Die  Mitarbeiterinnen  und
Mitarbeiter  in  den  Kundencentern  konnten  jedoch  direkt
entwarnen  und  die  Kunden  beruhigen,  dass  eine  derartige
Forderung  nicht  besteht  und  es  sich  um  eine  Fälschung
beziehungsweise  reine  Abzocke  handelt.

Allem Anschein nach versendet die Abzockerszene Anschreiben im
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Namen  eines  erfundenen  Inkassounternehmens.  Auf  den  ersten
Blick ist an dem Schreiben nichts auffällig. Teilweise findet
man alle notwendigen Angaben auf den Schreiben, mit denen zu
einer Zahlung aufgefordert wird. In diesem Fall die deutsche
Anschrift, Kontaktdaten, den Namen des Ansprechpartners. Doch
nichts  davon  stimmt.  Die  Adresse  Trebbiner  Straße  122  in
Berlin gibt es nicht. Für die Zahlungen wird ein Konto bei der
solarisBank in Berlin genannt. Dort sind gleichfalls mehrere
Hinweise eingegangen und rechtliche Schritte über die Behörden
wurden bereits eingeleitet.

Ein Detail in dem gefälschten Anschreiben ist bei den GSW
jedoch als besorgniserregend aufgefallen. Die dort angegebene
Zählernummer  ist  korrekt  und  kann  der  Adresse  zugeordnet
werden. Für die GSW ist das ein Hinweis darauf, dass die Daten
in  irgendeiner  Form,  möglicherweise  unbewusst,  an  Dritte
weitergegeben worden sein müssen oder sie sich Dritte durch
unbefugten Zutritt beschafft haben. Für die GSW ist dieser
Abzockversuch per Inkassoanschreiben erneut ein Grund davor zu
warnen, an der Haustür oder am Telefon keine persönlichen
Daten preiszugeben. Es gilt vorsichtig zu sein und achtsam, da
Fremde sich mitunter Zutritt zu den Zählern verschaffen und so
an die Daten der Messeinrichtungen kommen wollen.

Die  GSW  bieten  zu  dem  Thema  über  Betrugsversuche  an  der
Haustür und am Telefon ein Merkblatt auf ihrer Webseite mit
nützlichen Informationen an, welches auf der Startseite unter
www.gsw-kamen.de zum Download zur Verfügung steht.

Wechsel und Beständigkeit in
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Bergkamen: Mehr als 60 Gäste
beim  IHK-Wirtschaftsgespräch
bei Bulten

Beim  IHK-Wirtschaftsgespräch  in  Bergkamen  (v.l.):  Dominik
Stute, Dunja Faust, Wulf-Christian Ehrich, Dr. Hans-Joachim
Peters und Frank Welzel
Foto: IHK zu Dortmund/Stephan Schütze

Mehr als 60 Gäste aus Wirtschaft, Politik und Verwaltung waren
zum  traditionellem  Wirtschaftsgespräch  der  Industrie-  und
Handelskammer (IHK) zu Dortmund zur Bulten GmbH in Bergkamen
gekommen. Nach seiner Begrüßung übergab Wulf-Christian Ehrich,
stellvertretender  Hauptgeschäftsführer  der  IHK  zu  Dortmund,
die Leitung des Wirtschaftsgesprächs an IHK-Referent Dominik
Stute, der ihn in seiner Funktion als Regionalbetreuer für
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Bergkamen beerbt hat. Stute bedankte sich beim Hausherrn für
die Gastfreundschaft und führte durch den Nachmittag.

Als Vertreter für Bürgermeister Roland Schäfer berichtete der
Erste Beigeordnete der Stadt Bergkamen Dr. Hans-Joachim Peters
über aktuelle Entwicklungen in Bergkamen. Themenfelder waren
dabei insbesondere der großflächige Einzelhandel, sowohl im
Rathausviertel als auch im Siedlungsschwerpunkt Rünthe. Ein
weiteres  wichtiges  Thema  war  das  gerade  verabschiedete
Klimaschutzkonzept.  Peters  appellierte  an  die  heimische
Wirtschaft,  dem  Beispiel  der  gastgebenden  Bulten  GmbH  zu
folgen.  Das  Unternehmen  war  aufgrund  erfolgreicher
Investitionen für Energieeinsparungen im Jahr 2016 mit der
Klimaschutzflagge des Kreises Unna bzw. der Landesinitiative
Agenda 21 ausgezeichnet worden.

Der  stellv.  IHK-Hauptgeschäftsführer  Wulf-Christian  Ehrich
erläutert im Anschluss unter anderem die bisherigen Ergebnisse
der „Ruhrkonferenz“ und berichtet über die Herausforderungen
in der Regionalplanung sowie die aktuellen Entwicklungen beim
Brexit. In seinem Vortrag widmete sich Ehrich zunächst der
gesamtwirtschaftlichen Lage. Mitte Oktober hatten die IHKs aus
dem Ruhrgebiet den aktuellen Ruhrlagebericht vorgelegt. Zwar
folge nach einem langen Hochsommer jetzt der konjunkturelle
Herbst,  von  einer  Schlecht-Wetter-Front  am  Konjunkturhimmel
könne aber für den westfälischen Teil des Ruhrgebiets keine
Rede sein. Das ist das Ergebnis der IHK-Konjunkturumfrage bei
139 Unternehmen mit mehr als 23.000 Beschäftigten aus den
Städten Dortmund, Hamm und dem Kreis Unna.

Die  Geschäftslage  wird  von  den  meisten  Unternehmen
ausgesprochen positiv bewertet, gegenüber dem Jahresbeginn hat
sich die Stimmung allerdings eingetrübt. Waren es damals noch
97 Prozent der befragten Unternehmen, die ihre geschäftliche
Lage mit der Note gut oder befriedigend bewerteten, so ist der
Anteil auf knapp 94 Prozent leicht zurückgegangen. Gegenüber
der  vergangenen  Umfrage  haben  die  Unternehmen  ihre
Exporterwartungen am deutlichsten nach unten korrigiert. Nur



noch 8,4 Prozent der befragten Unternehmen erwarten höhere
Exporte. Anfang des Jahres waren es noch 24 Prozent.

Von ausgesprochen guter Stimmung konnte Ehrich berichten, als
55  Startups  aus  20  Ländern  im  Rahmen  der  diesjährigen
„Start.up! Germany Tour“ zu Gast in der IHK zu Dortmund waren.
Beim sogenannten Reverse Pitch tauschten die jungen Gründer
ihre Rollen mit etablierten Unternehmen. Das heißt, nicht die
Startups  präsentierten  ihre  Geschäftsideen  dem  Publikum,
sondern namhafte Firmen wie HELLA und VAHLE Group stellten
sich und ihr Konzept vor und warben in kurzen Vorträgen und
einer anschließenden Fragerunde für die Zusammenarbeit. Ein
Konzept, das viel Beifall fand. Die Tatsache, dass Dortmund
zeitgleich  zur  „Start.up!  Germany  Tour“  Schauplatz  des
Digitalgipfels der Bundesregierung ist, sorgte ebenfalls für
Anerkennung unter den jungen, internationalen Gästen.

Im  Anschluss  widmete  sich  Ehrich  dem  erforderlichen
zweigleisigen  Ausbau  der  Bahnstrecke  zwischen  Lünen  und
Münster und bezeichnete das 27 Kilometer lange Teilstück als
die  am  stärksten  vernachlässigte  Metropolenverbindung  in
Deutschland. „Aus unserer Sicht muss mit Weitblick geplant
werden. Notwendig ist neben den Reparaturen der bestehenden
Mängel  auch  ein  zweites  Gleis  auf  der  gesamten  Strecke,
ausgebaut für durchgängig 230 km/h“, betonte Ehrich. Zudem sei
eine Brücke im östlichen Bereich des Dortmunder Hauptbahnhofs
erforderlich,  um  dort  die  intensiven  Ost-West-Verkehre  von
denen nach Münster abzugrenzen.

Ehrich skizzierte auch die Ergebnisse der „Kohlekommission“:
Mit der Schließung von vier Steinkohlekraftwerken im Kreis
Unna könnten mittelfristig bis zu 1.000 Arbeitsplätze verloren
gehen. Vor diesem Hintergrund betonte er die Notwendigkeit,
dass die vom Bund zugesagten finanziellen Hilfen nicht nur den
rheinischen Braunkohlerevieren zukommen. „Auch im Kreis Unna
brauchen  wir  Geld,  um  diesen  Strukturwandel  abzufedern.“
Zugleich  müsse  bei  den  Planungen  für  die  Nachnutzung  der
riesigen  Areale  das  große  Potenzial  als  Industrie-  und



Gewerbeflächen  beachtet  werden.  „Unsere  Wirtschaft  braucht
Flächen,  um  wachsen  zu  können“,  so  Ehrich,  der  die
Verzögerungen  beim  Regionalplan  kritisierte.  Der
Regionalverband  Ruhr  wird  den  für  die  zukünftige
Flächenzuordnung im Ruhrgebiet so wichtigen Regionalplan nicht
2020  verabschieden.  „Unsere  Unternehmen  brauchen  endlich
Planungssicherheit  für  ihre  Investitionsabsichten.  Diese
Zeitverzögerung  hemmt  die  wirtschaftliche  Entwicklung  in
unserer IHK-Region und im gesamten Ruhrgebiet.“

Zum  Abschluss  der  Veranstaltung  stellten  sich  führende
Unternehmen  an  der  Industriestraße  vor:  Dunja  Faust,
Niederlassungsleitung  Bergkamen  der  Paul  Hildebrandt  AG,
stellte ihr Unternehmen als Beispiel für eine erfolgreiche
Neuansiedlung vor, für ein etabliertes Unternehmen gab Frank
Welzel, Werksleitung Bergkamen der gastgebenden Bulten GmbH,
Einblicke in sein Unternehmen, das seit fast 25 Jahren als
Produktions- und Logistikstandort vor Ort ist und welches die
Teilnehmer  des  IHK-Wirtschaftsgespräches  bei  einer
abschließenden Werksführung selbst kennenlernen konnten.

LANXESS  investiert  in  den
Bergkamener  Standort,
verkauft  aber  einen  Teil
seines Geschäfts
Bei  der  Weiterentwicklung  seines  Portfolios  geht  der
Spezialchemie-Konzern  LANXESS  einen  nächsten  Schritt.  Der
Konzern richtet sein Geschäft mit Organometallen neu aus und
fokussiert  sich  dabei  künftig  auf  profitable
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Wachstumssegmente.

Dafür investiert LANXESS an seinem Standort in Bergkamen einen
mittleren einstelligen Millionen-Euro-Betrag in den Ausbau der
Produktion  von  Organometallen  auf  Aluminium-Basis.  Diese
werden als Katalysatoren in der Herstellung von hochwertigen
Kunststoffen  eingesetzt.  Das  Geschäft  zeichnet  sich  durch
attraktive Margen und gute Wachstumsperspektiven aus.

Ebenfalls in Bergkamen produziert LANXESS Organometalle auf
Zinn-Basis. Dieses Geschäft hat der Konzern nun an die PMC
Group,  ein  US-amerikanisches  Chemieunternehmen,  verkauft.
Beide Parteien haben am 9. November 2019 eine entsprechende
Vereinbarung  unterzeichnet.  Die  Transaktion  wird
voraussichtlich zum Jahresende 2019 abgeschlossen. Über den
Kaufpreis wurde Stillschweigen vereinbart. Bis mindestens Ende
2021  wird  LANXESS  die  Herstellung  von  zinnbasierten
Organometallen  noch  in  Auftragsfertigung  für  den  künftigen
Eigentümer fortführen. Zinnbasierte Organometalle werden vor
allem für die Herstellung von zinnbasierten Stabilisatoren für
Polyvinylchlorid (PVC), Katalysatoren und anderen chemischen
Zwischenprodukten genutzt.

„Mit der Neuausrichtung unseres Organometall-Geschäfts stellen
wir den Bereich deutlich stabiler und profitabler auf“, sagte
Hubert  Fink,  Mitglied  des  Vorstands  der  LANXESS  AG.
„Gleichzeitig  sind  wir  überzeugt,  dass  das  Geschäft  mit
zinnbasierten  Organometallen  unter  seinem  neuen  Eigentümer
besser weiterentwickelt werden kann.“


